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5l. ist. wissen' so hab' ich mir denkt,
ich knt' mit doch ein ivbngerl noch

mi verditncn "

ministraiion sogar England verkaufen würde, falls sie wähnte, daß hier,
durch eine Wiederwahl gesichert werden könnte. "

Falls Amerika Deutschland zwingt, sich der Verwendung der bestenTägliche Wmaha Tribüne
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en fUftirnii Nase war immer
Waffe zur See. der Tauchboote, zu enthalten, so schädigen, wie Fachkcnner
nachiveiseu, die Ver. Staaten sich selbst siir alle Zeiten, da Amerika, bei der

De Holn, la Brauch Office: 407 6. Are.
großen Küstenausdehimng nur durch Tauchboote die eigenen (vestadl
schützeil kann. Tcr Kongreß sieht dieses auch ein und stellt fich teilweiseEaatern and Weitem Repreentatira
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Ui erste Äarbier in Hintertütcntü' sjötfnec- - Dialekt "wie Musik lang
tenheim gewesen- -- und, hatte immer daö. --

mit drei Gehilsen gearbeitet. Und Hr Nase geriet in Eregung.
nun hatte ihm der Krieg zwei ehiH .Ja! Ja! Jawohl! Aber gewiß!
fen genommen und nur den .schönen sicher! Ohne Zweifel! Natürlich!
Adolf" gelassen. Ersatz für die zi M,tie er überstürzt und ganz außer
Fehlenden war aber nicht zu bekom- -

s,ch. Ihm schwmdelt? Ihm wirbelte
men t Gott lewahre. woher denn? s! So ein Glück! Pah die Flit
Jetzt ging doch jeder, der noch nicfjt ,ern da drüben wa ist die gegen
tnegsicif war. seines Wertes sich ie ftini! Fini so ein, her.

ttireh 14, 11S, .! th rutafle at DW, HtUnuivt.
tht Act of Congriu. Murch .
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MINNEAP0LIS
ist' der lyreat Westerit Ab

fährt 6.10 abmdS von Omaha
weil er in t. Paul zuerst an
kommt um ,7.30. früh und in
Minneapolis um 8.05 früh.
Durchweg elektrisch beleuchtet.
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gen, Sösselwagen und CoacheS

ohne Wechsel von Qnaha nach

St. Pcml . Miimeapolis. . Der
Western Tagcözug verlaßt
Omaha 7,29 früh und trifft in
St. Paul 7.45 abends und in
Minneapolis abends cin.
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aus diesem Grunde, und weil auch er die Ungerechtigkeit des Adminiitra
tionsstandpiuiltes erkennt, dem Präsidenten entgegen. Die jetzige Haltung
des Kongresses ist der hervorragendste Triumph wahrer Temokrakie, Leu
die Welt je sah."

Herr Viereck ging auch auf die Kontroverse ein, die er mit der Ameri.
can Lesen se Society" und der American Security League" gehabt hat.
Er erklärte, daß er den Leitern dieser Vereinigungen rund heraus gesagt
habe daß er sie nicht als auf den Schutz Amerika's sondern ans den Schutz

England's bedacht erachte. Ferner trug er eindrucksvoll ein selbfrverfaßtes
Gedicht vor, dgs Neutrality" betitelt ist und dem Präsidenten Wilson die
Schatten der wackeren Kampfer vorführt, die durch amerikanische Geschosse

ihr Lebeil einbüßten.
"'

Auch Herr Vernh. Nidder von der New Forker-StaatS.Zeiw- ng"

wurde der Versammlung vorgestellt. Er hob hervor, daß daS Land fest

auf den Kongreß baue, sich dem Präsidenten Wilson entgegen zu stemmen
und, den Friedm zu erhalten.
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sches behauptet hatte, Verduil sei un

' 'cinnehmbar.
Der Freundschaftsklub überraschte

am Sonntag sein Mitglied Robert
Knauer mit einer sogenannten Lur

Der Kricfl märe cm T?er0rcdcn am Lande!
ES ist den probritischm Hetzern, die darauf auZ sind, unser Land in

einen ßri'i'fl mit den Zentralmächten zu verwickeln, dringend anzuraten,
cätaal darüber nachzudenken, welche Mittel diesem Lande zu Gebote stehen,

um Krieg zu führen, und was die Konsequenzen eines solchen Schritte

sein würden. V
. Nur krasse Egoisten, di,e die Jn!eres,en der unheüigen Mance über

daZ Wohl des eigenen Landes stellen, könnm den Wunsch hegen, Amenka

m einen Konflikt zu verwickeln, auf den es nicht im geringsten vorbereitet

ist und für den nicht die geringste Veranlassung vorliegt.
Die Motive dieser Egoisten liegen mir zu deutlich auf der Hany.

Bei Wilson ist es der Wunsch, cnif weitere vier Jahre zum Präsidenten gc
wählt zu werden, und er sucht seine Aspirationen dadurch zu fordern,

daku er sich durch die Phrasen von nationaler Ehre und von Wahrung arnc- -
r, L, - f. m i iYi.

f
.

l,f j Fe4Wsttj(J fiaat mit
daß eine 'derart

rikanischer Reckite in die Zoqa ocs ilanoien arnoicn ijnui.
Bei. den MunitionsFabrikanten. der Hochfinanz und den Snobs '

fib i mmonirüvh iiir ftfirhpnma bet krieaerisckcn Stinumma gleich
HH VIW vvimBB.'. a o - y, v '

falls ersichtlich. Diese kleine Gnippe unpatnonscher Jliteresientcn wurde

durch einen Krieg mit Deutschland vielleicht materielle oder sonstige Vor.

teile zielen, das ganze große Land würde aber schwer darunter zu leiden
. ..... . ....w v 1 V jf. txf 1: ri j. i.

unb gewaltige Opfer zu tragen yaoen, oyne rrgeno wciap juwuujieii auj
entsprechend. Kompmsattonen. .

Nur ein bornierter Chauvinist kann sich einbilden, daß Amenka n

einem solchen Kriege den Alliierten zum Siege verhelfen könnte. Jeder
.cnner der Verhältnisse weiß, daß das Geschrei: We can lick the wholc
vKir-i- W witiit Nnttnn ist ' Mir finften seine Armee, die modernen An

V Wi. ItWl vi
fprüchen gewachsen ist. Zur freien
uns zur Zeit noch leine ÖO.OUU Mairn zur Bersugung. uno nurneweu im

Falle eines überseeischen Krieges auf die Milizen zu rechnen ist, entzieht

sich vorläufig jeder Berechnung. Unsere Flotte könnte im besten Falle sich

Diese Sprache! Hochdeutsch
mn nn,Mls,nm Anklingen an den

i.iacr Name auch.

.Fini fcia Fini, kommen

liste nur!
.Also gut!", schlug Fini Zernako

witz in Nases 'Hand und turn,
Tütentutenheiin stand Kopf. ,

Zwe! weibliche Barbiere im Ort!
Man fühlte sich gehoben auf

Kulturbüael.
itnW 5Aralnn. . rU(f HirHrt ! '

"Wfc.'ltl II k U'l.l"V...Q.
Und wie daS Geschäft von Nass

jltzt'ging! Jetzt wollte aber auch ak

kurat jeoer von. der Fini barbiert
sein. . . Herr PinkuS war von Flit-
zers zurückgetoinmen. . . Herr Pütt?
farken fand einen neuen Scherz: daß
das der Frau gewohnter Beruf ja
sei, da ja jede Frau den Mann über
den Löffel barbiere!

Herr Nase war vok eitel Sonnen
schein --. er empfand es glückooll,
daß er ja .erst" 49' wäre. Warum
sollte er da einer Fini zuliebe sein

Junggesellcntum nicht aufgeben?

üti cyone ovis at mu vcm oc

kannten hmften langen. Blick in Finis
braune Auacn gegangen , über den -

Ring 'über, den Herrn Bürgermeister v
von Kotolmsky rasieren, da fragte
Herr Nase lächelnd unl. siegeSgewiß
yie Fmk, ob sie nicht .Frau Eheffo-se- "

werden wolle,
Fini Zernatowitz sah ihn schel

misch an. .Aber Herr Nase
tja warum zagen's denn das erst
heute?

Wie wie was heißt das
erst lallte?" .

"

Ja", - Fini lachte sich Erüb
chen, dxs Nastttstumpschen des Herrn
Nase guckte sie gar so komisch an, .ja

heut' ist's schon zu spät. Ich hub'
.ich gestern mit Herrn Adolf Kränzl

verlobt!" .

Teufel! JustinuS schlug auf
inen Spiegeltisch, daß die Scheibe

Iprang. .
1

Der schöne Adolf da war er
ihm wirklich wieder um eine Nasen
länge, voraus. , , ' .

Die Lupusbekampfung. I

Die Lupus-Kommissio- n des Deui
schen Zentral-Komite- es zurBekämp
sung der Tuberkulosedik rm Jahre
1808 auf Anregung des verstorbenen
Ministerialdirektors Althoff inS Le
den gerufen wurde, hab auch im

Kriegsjshr 1914- - eine erfolgreiche
Tätigkeit entwickelt. Wie in den vor '

angegangene Friedensjshren hat sie'
sich ihrer Aufgabe, heilungs. und
besserungsfähigen Lupuskranken ein
Heilverfahren in einer geeigneten An
ftaU zu erwirken, mit unverminderter
Kraft gewidmet. Obioohluch von
den Aerzten und Leitern der Anstal
ten'für Lupuskrllnke viele zurzeit im
F!de oder in militärischem .Dienste
stehen, ist doch die Zahl der von der
Lupus-Kommissi- vermittelten Heil
verfahren gegenüber dem Jahre 1913
nur ganz unerheblich zurückgegangen
ES laßt sich daher schon jetzt mit Be
stimmtheit sagen, daß die Tättgleii
der Lupus-Kommissio- n, die sich bis
zum August 1914 im schnellsten Auf.
stieg fand, auch durch den Krieg
nicht gehemmt oder lahmgelegt wer
den kann. Wie die Zahl der beHandel
ten Lüpusfälle seit dem Gründungs
jähr der Kommission von Jahr zu

Iah? gewachsen ist, zeigen die folgen
den Angaben.' Auf Veranlassung dei

Kommission wurden 1909 10. 1911
fchon 163. 1912-31- 6, 1913 395.
1914 337 "Kranke behandelt und
größtenteils geheilt entlassen. Berge,
genwartigt man sich das Elend, in
dem die meisten Lupuskranken dahm
leben, zumal wenn bei ihnen, wie se

häufig, das Gesicht von der Erkran
kung befallen ist, so leuchtet es ohm 1

weiteres ern, was es zu bedeuten hat,
wenn eS gelingt, auch nur einem Tei!
dieser Kranken wieder zu einem

menschenwürdigen
' Dasein zu berhel.

fen. Das Ziel der Kommission ist

aber weiter gesteckt. Da der Lupui
im Frühstadium am ehesten geheill
werden kann, will sie dazu beitragen,
daß die Lupuserkrankunge in allev

Fällen so früh als möglich erkannt
und behandelt werden. Diesem Zweck,
dienen 43 Lupusheilanflaltin, öi,
über daS ganze Reich verstreut nch
der Kommission in Verbindung ste-he-

ferner eine 1912 begonnen,
Zählkartensorschung, durch die bisher
6000 Lupuskranke im Teutschen
Reich ermittelt worden sind, irnd öi
von ter Kommission' alle zwei bis
drei Jahre veranstalteten Lupusaus
fchußfitzungen. in' denen her eu,
Mittel und Wege der Lupuserken
nung und -- behandlunz verhandelt
wird. ,

Linne hat auf dem Polsdamei
Pfingsiberge in einem Jahre 4750C
Sträucher und Bäume angepflanzt.

Aus der Od'asee geht her
vor. daß die älten Griechn.die &anh
nirfii als Nufer. sondern als !ZIelvll,

jgel hielten.

mit der englischen vereinigen und im Schutze cmes ttcyeren .yafens m
beschaulicher Ruhe abwarten, ob die Statten nicht doch eines schönen Tages
aus dem Loch kommen.

Die 3000 Meilen Ozean, die zwischen uns und Europa liegen, werden

käufig als die festeste Schutzwehr gegen feindliche Angriffe bezeichnet. Sie
sind es auch, aber sie find auch ein ebettso großes Hindernis für eine mi-

litärische Expedition nach Europa. '
Und der wichtigste Punkt von allen: Wollen wir unser Land um eines

Phantoms willen von allen uns zur Zeit zu Gebote stehenden Verteidigungs.
Mitteln entblößen,' wo die wirkliche Gefahr vom Westen droht, wo Japan
jede SchttVchung unserer Tcfensivkraft willkommen heißen und jedenfalls
auch ausnützen würde?

Man mache sich darüber keine Illusionen. Mit dem Augenblicke, wo

die Ver. Staat in einen,-Krie- g mit einer auswärtigen Macht verwickelt

werden, wird, Japan seine Forderungen, die jetzt noch zwischen Wafhing.
ton und Toklo schweben, mit. erhöhtem Nachdruck stellen und fich nicht

scheuen, loszuschlagen, wmn es den rechten Augenblick für gekommen rr
ochtet, seine Herrschaft im Süllen Ozean dauernd zu etablieren.

Die militärischen Vorteils, die wir den Alliierten durch einen Beitritt
z::r Entente bieten können, find gleich Null. Sie würden den Siegeslauf
der Zlmtralmächte auch noch, nicht um einen Tag verzögern, denn ehe wir
hier eine große FreiwilligenÄnnee ansbilden und hinüber senden könnten,
wenn sich überhaupt genügend Freiwillige für cin solches Abenteuer melden

sollten, ist der Krieg höchst wahrscheinlich, soweit es den Kontinent betrifft,
zu Gunsten der Zentralmächte eküschieden.

Die einzige Unterstützung von wirklichem Wert, die wir den Alliierten

gewähren können, ist eine finanzielle Hilfe. Ob aber das amerikanische
Volk willens ist, Wlliarden aOf Milliarden in das Tanaiden-Fa- ß der
Alliiertm zu werfen, ist nach den Erfahrungen, die man hier mit der

Kriegsanleihe der Alliierten gemacht, doch sehr zu bezweifeln.
Ein Krieg mit den Zentralmächten wäre aussichtslos, er Ware un

gerecht, er würde ein Fleck auf dem blanken Ehrenschild dieses Landes sein,
dessen Mission es seit seinem Bestehen gewesen ist, ein Hort der Freiheit
und des Friedens zu sein. ....

Viereck nimmt kein Mali vor den Zttund!
Herr Georg Sylvester Wiereck, der furchtlose . Reöakter des Father.

land", hielt 'vorgestern nachmittag vor dem englisckM Preß Club von

Chicago, auf dessen Einladung, eine Rede, wobei er den Mitgliedern den

Spiegel der Wahrheit vorhielt. In scharfen Worten tadelte er den Prä
sidenten Wilson wegen seiner' Haltung den Zentralmächten gegenüber, und
wurde mehrere Male in taktloser Weise von dem Schriftsteller Opie Nead
durch Schmährufe unterbrochen. Viereck ließ sich jedoch nicht stören und
der Vorsitzende dankte ihm für seine Ausführungen. Im Wesentlichen
sagte Herr Viereck in seiner. Rede folgendes- :-

Ich stehe nicht als Verfechter der deutschen Sache, sondern des wah.
ren Amerikanertums vor Ihnen. Im Jahre 1312 besuchte ich Chicago,
um für Theodore Roofevelt einzutreten. Heute bin ich vom Rooseveltis.

wohl bewußt, nach LreSlau odcr

Berlin, wo man sich um sie riß. Die

Kundschaft des Herrn JusUnus Nase
aber bestand fast nur aus den alten
Herrn dcS Städtchens und war dar
um so zahlreich wie sonst. Ach

t.un gab es ewig Queruleien und

Verdruß. Nase war verzweifelt. Der
schöne 'Adolf" leistete llebermensch-liche- S,

konnte doch aber nicht für
btie arbeiten. Er lahmte ein wenig,
weil er an einem Fuß einen Fehler
hatte, weshalb er auch zum Miljtär
nicht genommen wurde. Er verstand
das ober sehr gewandt bxinahe zu
dertulchen das Nahmen , und

nm Schwung auf.
w( m,

befll noch nie von einem Barbicrge- -

7,.;, .,s mhr,it erringli" " IUU1U, uuu .u.ij.
atte j seinem schmalen, mageren

sW eine weitausbiegende, kühne.

libergroße Nase. Und diese war für
Herrn Justius auch eine Verdruß
quelle, denn Herr Justinus hieß zwar

ase, hatte aber keine, nur ein arm
seliges Knupptlchen guckte, wie eine
kleine Frühkartoffel dummdreist in,
die uft; Und der Herr Stadtkam
merer Puttfarlen konnte den Scherz
nicht lassen: Der schöne Adolf ist

Ihnen wirklich eine Nasenlänge vor

aus." Wenn . Herr Justius Nase

nunmehr aber vor die Ladentiir trat
und schräg über den Ring vonTü
ttntiltenheim blickte, ersah er einen

ganz neuen Verdruß. Dort hatte
Barbier Flitzer seinen .Laden. Dem

hatte der Krieg auch' den Gehilsen

genommen. Aber was tat die dralle.
pralle, prächtige Frau Flitzer? Sie
lernte barbieren und hantierte
nun in einer Weise, daß die Stadt
voll ihres Lobes war. Der alte Ak

tuar Tennemann und der Wiehhänd
ler Pinkus waren richtig schon zu
Flitzer übergegangen. . . Herr Jusii
nus bekam fast Gallensteine vor Aer

ger. , . Und da eines Tages auS

krau'm Regentreiben der schöne

Adolf steckte sich gerade den brn
steingelben Kamm seitUiärts in die

überkühne, pechschwarz glänzende
Tolle itat ein liebreizend Frau
enwesen in den Laden, Justin? beug
te sich vor Erstaunen komisch weit

vor. Adolf Kiänzl schlug ein Bein
über zu koketter Pose. . .

.Ja) möcht' den Herrn Nase spre
chen ja?"

. i,Jch ich dienerte JustinuS
heran. oit war die Person rei

zend. Schnecke! zu beiden Seiten
des Gesichts. Das Gesicht rund und

herzig und rosig wie ein ApriköscheN.
Und Grübchen in den Pausbacken,
menn sie lachte. Ach, sie .lachte und
lächelte wohl immer.

.Brauchens not einen Gehilfen?"
Ja ja zwei sogar haben

Sie welche?'

.I wo gar wo soll ich sie denn

haben? Im PompadürlZ, No! I
bin selbst a Getzilf!" -

.Was "

.Herr Chef", sagte er, Herr Chef
das wäre ein Rausreiß, für

uns. Die Konkurrenz, die Flitzern,
xäre geschlagn. Wir wären modern

auf der Höhe. Die Frau als
Barbier, davon hab' ich fchon gelesen.

In Berlin und in Breslau hat tnan
fchon welche. Also Z"

WaS der Adolf Kränzl für un
angenehm lange Blicke machen könn

te; lange Blicke direkt; sie gingen

pat nicht mehr los oon dem reizenden
Gesicht mit der Schneckenfrisur.
Und Kinn und Nase streckt,, er so

tigentlich vor.Der gelbe Bernstein
kämm flimmerte wie ein gülden Ge

fchmeide in der lchmarzen Tolle.

Herr Nase bekamm ein, leichies

lopf schütteln yor Aerger. Dieser

Kränzl. dieser infamichte', wie

Herr Nase ihn sietö bei sich selbst
nannte , rauZgeschmissen hätte er

ihn schon langst, wenn ja wenn

ein Ersatz zu beschossen gewesen wäre
und wenn der Adolf Kränzl nicht so

gut arbeitete. Der alte Herr Tenne
mann, der jetzt zu Flitzer übergegan
gen war, sagte ja stets: .Sie erlau
bn, mein lieber Nase, aber ich werde

mich vom Kränzl rasieren lassen.
Kränzl rasiert besser aus . ,

Und jetzt ging dieser Kränzl mit
snen langen Blicken gar nicht los
von dem liebherzigen Aprikosengesicht
da. .err Na:e gab sich einen Ruck

und Würde.

Gewiß wenn Sie bei mir ar
bellen, wollen , die Frau ' im

Kriege zeigt sich ja jetzt allenthalben
zuf der Höhe den Anspruch:
der Zeit owachlen , also Fräul-

ein s
Fini Zernakowitz,"' stellte die rei

sende Ekscheinimg sich vor, .ich hab'
halt's Barbutzeln gelernt im

Oesterreichischen, Wissen's , und da

ich für die KriegSzeit hier bleib' bei

meiner Schwester der Frau Wein- -

schmk, damit die nicht so ganz allein

März 191b".

' "
Verwendung für den Fekddienst stehen

uns aber wird Verrat und Vater
dagegen protqtierm, daß die Ad.

England zu helfen uiid Teutschland
. j

für unehrlich, noch für einen Scuch.

leiht, ihm das wahre Neutralität

ändert an der. Wahrheit nichts. Vor
anfing zu Gunsten eines Verbotes

änderten diametral ihre Ansicht. Die
nicht zum Splball der amerikanischeil
glaube bcstuumt, Laß die jetzige Äd.

Lokal-Nachrichte- n

- ans efrcmonl. Neb.

Frau Chris. Mathis tvurde durch
ein von Houston Cobble geführtes
Automobil, als dieses ihren Wagm
traf, cmf das Straßenpflaster sie- -

werfen und trug Verletzungen da.
i.r.f.- - ü

i'i'ii, iufiu;c jtuuu) lajniiüuc nuie kui; '
fahr für ihr Leben bedeuten werden
Es scheint, daß der junge ,Eodble
die Kontrolle über die Maschine ver
loren hatte.

Wm. Carlfon hat heute früh mit
seiner Frau und kleinen Tochter
Fremont verlassen. Er zieht aus
eine Farm in .der Nabe von Neligh.

Albert Fields, ein Hausierer, wur-
de heute im Polizeigericht in $23
Strafe genommen wegen Grausam
keit gegen Tiere. Sein Pserd wai
in solchem Zustande, daß es kaun
kaufen konnte, und die Polizei ord
nete die Tötung des Tieres an.

Claude Reynolds besucht sein
Mutter hier. Er ist auf dem Weg
nach Pueblo, Colo., wo er eine Stel
tung bei einem Theater.Orchester er
hält. Die Mutter gedenkt den Som
nier in Colorado bei ihrem Sohne zu

verbringen. Sie hat in derfelben
Stadt, auch eine Tochter.

Die Handelsgesetzlafse des Fre
mont College hatte vor einigen Ta
gen eine Gerichtssitzung, welche nnt
aller Würde, deren erfahrene Juri,
sten fällig sind, geleitet mDde. Pro- -

fessor Softley fmigiorte als Richter
Tie Trezrer Wrecking Co. von Li',

coln bezahlt $iZ2 für das Materia!
welches sie aus dein alkön Eno Hutc

gewinnen kann, und wird mit den

Abbnich sofort beginnen.
. Kurz nach Mittag würbe die Feu
erwehr gerufen. Es hatte jemanl
ttncn i otienen xxant im Tavcr.
nakel angesteckt.

Ncbrgöka obenan.
Gemäß der soeben heausgegebe

neii statistischen Berichte der Bimdes

rezierung nimmt Nebraska unte.
den großen acht Ackerbaustaaten des
Landes inbezug auf den Wert ihrer
landwirtschaftlichen Produkte auf den

Kopf der Bevölkerung die erst.
telle ein. Nebraska produzier.

nämlich pr.flopf für $21.7Farm-Produkte- .

An zweiter Stelle steht
Jmva mi.t $318.50 pro Kopf, dann
konimt Kanfas mit $21.00; die

ubngen folgen erst in weiten Ab.
ständen. Bei dieser Berechnung ist
die Stadt wie Landbevölkerung in
Betracht gezogen. Würde mit die

Landbevölkerung , berücksichtigt wer
den, so würde der Wert obiger Er.
Zeugnisse in Nebraökq $573.00 pro
Kopf der Bevölkerung betragen.

Neuigkeiten ans Jo!öa!

Des Meines.
Herr Emil Schusdel. 107 6. Ave.,

hat jetzt die Vertretuvg der Omahv
Tribüne. Wir bitte die Leser, dem
selben Nettigkeiten aS Kirchen., Ber
eins nd Familienkreise zukommen
zu lasse, welche derselbe zur Ver-

öffentlichung in der Tribüne über-

mitteln wird. Auch nimmt Hm
Schnabel Subskriptions Gelder i
Empfang. "

Da unserer Polizei hintcrbracht
wordeir war, daß in den Klubräu.
men der Cagle Loge alkoholische Gc.
tränke verabreicht wurden, unter
nahm die LikcrEskadron eine Razzia
auf die Logenräume, mußte jedoch
mit langen Nasen abziehen, da b

solut nichts Spirituelles entdeckt
werden konnte.

Der städtische Schatzmeister Miles
mutzte sich im Mercy Hospital einer
Blinddarm , Operation unterziehen.
Dieselbe ist günstig verladen.

Das Capstal" wundert fich. daß
die Franzosen trotz der 42 Cent!
meterÄcschühe der Deutschen so lan
ge Verdun hallen können, da, es er
wartet hatte, daß die Tc:itschen da
mit die Festung bei dem ersten An
stürm nehmen würden. Wir erin
nern unZ noch der Zeit, da der

dieses deutsch-feindliche- n' Wi

Wenn der lbranch Ibrer Auan
Schmerzen brin,N, besuchen Sie Dr.
Weiland. Fremont, ö!?bc. chwie

rige Fälle sind seine Spezialität.
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Die netteste Tuchstoffe
, sür elegante
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Minti Mmi
jetzt aus Lager bei

EDWARD THIEL

Modernstes deutsches
Schneidergeschäf!

719 sü6!. 16.8trae
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Amerkan Btcwäv Co.
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Einen hal&in Block west-,llü- h

vorn Auditorium

Befindet sich das 'Erfrischungs
lokal von

0110 VORSATZ
fetter's OldAge Bier an Zapf.
Führe aber auch andere ein
heimische und auswärtige Biere,
die besten .Weine und Liköre.

Bester Merchants Lunch zu al
' ' len Tageszeiten.

1512 Hotvard Crr.

Tel. TonglaS 34o

Musterbuch für alle Arte von Häkel
arbeite.

Luch Nr. 2. wie unten gczeigt, ent
hält Anweisungen und neueste M
stcr für gehäkelte Einsätze und Cxi
jien, Abbildungen klar und deutlich,
und jeder Faden ist zu sehen. Sie
können nicht fehlgehen iii Auferti
gung dieser geschmackvollen Spitzen
und Einsäße., wie man sie gebraucht
sür Taschentücher, Vorhänge, Deck

chen und Jochs. J'edeS Buch ist für
sich ein GanzcZ. und kein Muster
üweima enthalten. Keine Frau
sollte hx diese BiTcher' sein.

Zu bestellen zutt Cts. pro Buch
durch Omaha Tribüne, 1311 Howard
Str.. OmahaT )
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fn,u P .i. Nobert liatte nämlich '

Man verkbte
ur1mull,An Nachmittag m.d
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Frauenvereinz der
lutherischen ZionGemeinde hat anl

'

A'oitncRtaa den 8. ÜVarz seine Per- -

a UH: ,,: iA.UUlC'4Uillt:iI"üi.l.VlIl IJUlit
aui Freitag eiiPi gemütlicheii Abend
veranstaltet, zu welchem die Gatten
der Mitglieder eingeladen waren.
Ein elegantes Abendessen wurde ser,
viert, das allen vorzüglich mündete.
Da jeder Herr feine Tischdame sozu.

sagen durch das Los bestimmt er
hielt, war die Stimmung von Ve

ginn an ' eine vortreffliche. Mit
Kartenspiel, wobei wertvolle Preise
ausgesetzt warm, verging der Abend
nur zu schnell. Hoffentlich finden in
Zukunft mehr dieser gemütlichen

statt. ,

Ein Wcltkricg.Aontcst.
Dem Hilfsverein Teutscher Frau, s

i,!, 45 Broadway. New York City,
ist von einer Gönnerin eine freie
Deutschland Neise mit der Be

stimlnung zur Verfügung gestellt
worden, dciß die Reise der Per
son zufallen soll, welche bis zmn
1. April d. . die meisten im voraus
bezahlten Abonnements siir die vom

Hilfsverein zum Besten der Kinder
im Felde stehender deutscher Man.
ner herausgegebenen wöchentlichen
Kriechöchroniken Weltkrieg" und

World War" einsendet. Zu diesem
Bebuse ist der Weltkrieg5iontest ins
Leben gerufen wqrden.

Weltkrieg" und World War"
bringen in leichtverständlicher,

Form die Geschichte dec

Krieges und seine Vorgeschichte Tag
für Tg. Wer das Werk von se'Mer
ersien Nummer an bezieht, besitzt
eine cruthetische Geschichte des Kric.
ges. Zugleich aber,ient er zwei

guten Suchend er hilft den Kriegs,
waifen und verschafft sich selbst eine

authentisch? Nachrichtenquelle. (Das
Werk kostet nur $2.0 das Jobr,)

Auch in unserer Stadt erfreuen
sich beide Wochenschriften eines statt,
lichen Leserkreises, dem nun Gele
genhcitgeboten wird, den kleinen un
schuldige,: Opfern des Krieges cin
weiteres Scherflein zuzuführen und
eventuell durch energische und zielbe

wußte Arbeit den wertvollen. Ehren
preis zu erobern.

Frau Carl L. Schurz, die Schatz.
Meisterin des Hilfsvereins Teutscher
Frauen, .wird uns über den Verlaus
des Wettbewerbs auf dem Lanfendcn
erhalten, sodaß unsere Leser aus den

Spalten imseres Blattes ersehen kon

nen, ob der Ehrenpreis einem Kon
testanten in unserer Stadt zufallen
wird oder nicht.

D'eieniacn. welche sich an dem

Kontest beteiligen wollen.. mögen
fich behuss Eintragung in die Welt,
kriegkontest Stammrolle an den
Hllfsverein Teutscher, Frauen, 45
Broadway. Nen, Fort City, wenden.

Peters gewinnt Ringkampf.
Charlcy Peters von Papillion zeig,

te sich in dem Kampfe mit Maxin
Plestina als der geioandtere Ringer.
Er warf seinen Gegner zwei Msl
hintereinander.

Musterbuch für alle Arten
'
vo Häkel

rbeiten. i

Buch Nr. 1, wie unten gezeigt, ent
hält Anweisungen und wunderschöne
Illustrationen für alle Arten von
Filet Häkelarbeiten und Kreuz,
suchen. Jede Frau wetteifert, das
Neueste in Mustern ' zu bekommen.
Machen Sie Häkelarbeit? Senden
Sje direkt für dieses Buch, welch.'d
das reichhaltigste und billigste Mu
sterbuch ist. Es erreicht eher den
Zweck, als Bücher von 2,? 50 Cts.
Ueber 200 Muster abgebildet.
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1311 Howard tr.,Omaha, Nebr

mus, der wie die Masern, eine Krankheit zu sein scheint, die einmal!
m Tazem Mer haben mun, grundlich geheilt. Wir geben zu, daß auch

von Teutschen Fehler begangen werden; der einzige Mensch, der wähnt,
daß er über Fehler erhaben ist, heißt Woodrow. Mich hat man Verräter
geschimpft, und doch bin ich nur für die Wahrheit eingetreten. , Als die
Lusitania" torpediert wurde, ging das Geschrei, ich müßte vor Gericht

geschleppt werden, um anzugeben,, wie ich im Boraus Keniitnis von dem
bevorstehenden Schicksal dieses Hilfskreuzers erlangt hätte. Was ich

wußte, wußte Jeder. Die deutsche Regierung hatte erklärt, daß sie durch
Tauchboote zu verhindern suchen werde, daß Kriegsmaterial, das hin.
reichen'werde, Abertausenden deutscher Soldaten den Garaus zu machen,
über $e Ozean geschafft werde, selbst wenn Amerikaner sich als Wachen
zum Schutz dieses Schiffes hergeben sollten. u,ch Teutschland hält stets,
wa? es verspricht, was keineswegs vow allen Regierungen behauptet werden
kann. Ich wiederhole hier öffentlich, was ich in einem Schreiben an den
Hauptmann von Papen erklärte, daß ich mich gegenwärtig meines Adoptiv
Vaterlandes schäme.. Angenomznen. wir hätten einen Präsidenten, Drr
von deutscher Abstammung wäre, uich der Schultz oder Katzencllenbogeu
hieße, und er gestattete sich, im jetzigen Kriege Teutschland in so ausge.
suchter, Weise zu begünstigen, tck Präsident Wilson dies önglanb gegen,
über tut. Das Gezeter, daß er kein Amerikaner,. sondern ein Teutscher sei.
wurde durch oas ganze ans onngen.
landslongkeit vorgMorfen, weil wir
ministration . fortgesetzt sich bemüht,
zu schädigen.

Ich halte den Präsidenten weder

ler, behaupte aber, daß gewisse Rassenvorurteile, die ihm eigen sind, so.
wie gewine Berater, Serien er jem 5.yr

I
gesülil germibt und itiu ms englische Lager getrieben haben. Auch bin ich

der Ansicht, das; die jetzige Administration die internationale Lage auszik
ichlachten versucht, um sich auf vier weitere Jabre im Sattel zu behaupten.

4

?Taß die Spekulatwa verfehlt ist,
drei Wochen erklärten sich Wilson nnd t

der Armierung von Hanselszchinen. Nachdem EIihu; Root diese Er
Närung im Interesse der' republikanischen Partei auszunuon versuchte

i
'

,dan:en sie es mit der Angst und
nrcrnationolen Beziehungen fällten

Latteipslüik gemacht lverdm. Ich


